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WMMWllGWMM
DBA MgMimg durch die Neichsregiermg

Eine herzliche Begrüßung wurde dem ungarischen
Ministerpräsidenten von Daranyi und Gattin und
dcm ungarischen Minister des Aeußern vonKanyabei
ihrer Ankunst in der Reichshauptstadt zuteil . Als sie am
Sonntagvormittag zu ihrem mehrtägigen Staatsbesuch in
Berlin eintrafen , wurde ihnen auf dem Anhalter Bahn
Hof ein festlicher Empfang bereitet .

Der Anhalter Bahnhof hat aus Anlaß dieses unga¬
rischen Staatsbesuches ein festliches Kleid angelegt . Unga -
rische und deutsche Fahnen schmückten den Bahnsteig , der
mit Teppichen ausgelegt war und ebenfalls reichen Blu¬
menschmuck aufwies . Um >0 . 18 Uhr lief der Sonder -
z» g mit den ungarischen Gästen langsam in die Bahn¬
hofshalle ein , in der sich zahlreiche Persönlichkeiten des
Staates , der Partei und ihrer Gliederungen , der Wehr¬
macht und des öffentlichen Lebens eingefunden hatten . Als
Her entstieg dem Zug Ministerpräsident Daranyi , dem
Minister des Aeußern von Kanya folgte . Den Willkom -
mens grüß des Führers und Reichskanzlers über -
lmchte der Chef der Präsidialkanzlei Staatssekretär Dr .
Meißner . Dann hieß Reichsaußenminister Freiherr
vonNeurath die ungarischen Staatsmänner in Berlin

willkommen.

Weltbild (M) .
Ministerpräsident Daranyi

Ferner sah man auf dem Bahnsteig den italienischen,
Botschafter Attolico , den österreichischen Gesandten Tau -
Wh und sämtliche ' Mitglieder der ungarischen Gesandt¬
en . Auch die Reichsminister Dr . Frick und Darrä waren
i»> Begrüßung erschienen. Freifrau von Neurath über-
keichtc der Gattin des ungarischen Ministerpräsidenten
mau von Daranyi ein herrliches Rosengebinde .

Auf dem Bahnhofsvorplatz war eine Ehrenkompanie
^ Wachregiments aufmarschiert . Unter den Klängen
^ Präsentiermarsches schritten die beiden ungarischen
Staatsmänner, begleitet vom Reichsminister des Aeußern ,
Miherrn von Neurath , dem Chef des Wehrmachtsamtes ,« neral der Artillerie Keitel , und dem Kommandanten
M Berlin , Generalmajor Seifert , die Front ab.

Weltbild (M ).
Außenminister von Kanya

,
Eine nach Hunderten zählende Menschenmenge und

. me gesamte ungarische Kolonie in Berlin hatten sich
oe>n Bahnhof eingefunden und brachten den ungarischen

llen bei ihrer Abfahrt zum Hotel Adlon herzliche Ova-
aen dar.

Kranzmederleglmg am WreNMÄ
Der erste Weg des ungarischen Ministerpräsidenten

von Daranyi und des Außenministers von Kanya führte
zum Ehrenmal Unter den Linden , um dort im stillen Ge¬
denken die gefallenen deutschen Waffenbrüder zu ehren .
Lange vor der angesetzten Zeit umsäumten viele tausend
Berliner den weiten Platz vor dem Ehrenmal . Mit klingen¬
dem Spiel marschierte ein Bataillon der Wehrmacht , zwei
Kompanien des Wachregiments Berlin und eine Kom¬
panie des Wachbataillons der Luftwaffe , auf . Nach Ab¬
schreiten der Front begaben sich die ungarischen Staats¬
männer in den Jnnenraum der Gedenkstätte und legten
einen großen Lorbeerkranz nieder , dessen rotweitzgrüne
Schleife die Inschrift trägt : „In treuem Gedenken — den
heldenhaften deutschen Kameraden des Weltkrieges — der
Königlich Ungarische Ministerpräsident "

. Ein Vorbei¬
marsch des Ehrenbataillons an den ungarischen Gästen
unmittelbar vor dem Ehrenmal beschloß die eindrucksvolle
Totenehrung durch die ungarischen Staatsmänner .

Zur gleichen Stunde legte in der H a u p t st a d t d e r
Bewegung an den Ehrentempeln am Königlichen Platz
der ungarische Generalkonsul in München Kränze nieder.

Halifax bei Göring
Gast des Reichsjägermeisters in der Schorfheide .
Lordpräsident Biscvunt Halifax weilte nach seiner

Rückkehr aus München als Gast des Reichsjägermcisters
in der Schorfheide . Nach der Besichtigung der Gehege der
Schorfheide und des Waldhofs Karinhall gab Ministerpräsi¬
dent Generaloberst Göring ein Frühstück, an dem auch der
englische Botschafter in Berlin , Sir Neville Henderson , und
Reichsaußeuminister Freiherr von Neurath teilnahmen

Die gesamte englische Presse bringt ausführliche Be¬
richte über den Besuch von Lord Halifax beim Führer
in Berchtesgaden . Die Blätter beschreiben zum Teil bis in
alle Einzelheiten das Tagesprogramm des englischen
Gastes . Gleichzeitig unterstreichen die meisten Zeitungen
den Satz der amtlichen Mitteilung , nach dem alle Pro¬
bleme bezüglich der deutsch- englischen Beziehungen zwi¬
schen Hitler und Halifax beraten worden seien.

Die „Times " hebt insbesondere hervor , daß die Un¬
terredung lang gewesen sei . „Daily Telegraph " behandelt
in der Art und Aufmachung seinen Berchtesgadener Be¬
richt als die 'Meldung des Tages . Die Unterredung zwi¬
schen Hitler und Halifax sei von einem außerordentlich
informellen Charakter gewesen. In einem Berliner Bericht
des Blattes heißt es , in der Reichshauptstadt sei man der
Ansicht, daß die Unterredung genügend zufriedenstellend
gewesen sei , um als Grundlage für weitere deutsch- engli¬
sche Besprechungen zu dienen . Es lägen jedoch noch keine
Anzeichen dafür vor , daß ein Besuch Neuraths nach Lon¬
don eine unmittelbare Folge sein werde . Auf der anderen
Seite weist man darauf hin . daß jetzt der Weg möglicher¬
weise geöffnet sei für einen offiziellen Besuch eines briti¬
schen Staatsmannes in Deutschland .

DasBermWttisvo« Langemarö
ReichspressechefDr . Dietrich vor den deutschen Studenten

Die Deutsche Studentenschaft veranstaltete am Tote î
fonntag in Berlin im Theater am Horst -Wessel -Platz eim
würdige Langemarck-Feier . die ihre besondere Bedeut « !!«
durch eine Ansprache des Reichspressechefs der NSDAP ..
^ -Gruppenführer Dr . Otto Dietrich erhielt , der selbst n
den Augusttagen 1914 als kriegssreiwilliger Studenl ins
Feld zog.

Reichsleiter ^ -Gruppenführer Dr . Dietrich schil -
derte in ergreifenden Worten den Geist, der in den August¬
tagen >914 die gesamte deutsche Jugend erfaßte , und sprach
von dem unsterblichen geistigen Vermächtnis , das diese
Jugend uns hinterlassen hat . Er zeichnete ein leuchtendes
Bild von dem heldischen Einsatz deutscher Jugend in Flan -
dern , der mit dem Sturm auf Langemarck in die Geschichte
des großen Krieges eingegangen ist .

Dr . Dietrich führte dann u . a . aus :
Hier, in dieser feierlichen Weihestunde, wollen wir ihr u n -

sterbliches geistiges Vermächtnis in uns lebendigwerden lassen ! In den zehn Gesetzen des deutschen Studenten ,
die aus dem diesjährigen Reichsparteitag verkündet wurden,
steht das Wort:

„Im Dienen liegt mehr Freiheit als im eigenen Beseht ? '
Es ist ein Wort, das an die tiefsten Gründe unseres

Wesens rührt und uns zugleich den letzten und erhabenstenSinn des heldischen Opfers von Langemarck erschließt Durch
ihr heldisches Opfer hat die Jugend des Weltkrieges zugleich
auch düs Feuer der Erkenntnis entzündet und uns den tiefsten
Sinn wahrer Freiheit erschlossen . Wo die Stimme des Blutes
zum Weckruf der Gemeinschaft wird , ist das Blulopfer für die
Nation der Freiheit höchster Sieg ! Und noch sin Zweites ist uns
aus diesem Geist deutschen Kriegsfreiwilligentums erwachsen' Er lehrte uns nicht nur den Sinn der Freiheit , sondern
auch ihre Tat !

„Du kannst nicht entzünden , wenn es in Dir nicht brennt !"
yeißi das zweite jener Gesetze des deutschen Studenten , in
- eiten wir das geistige Vermächtnis der jungen Toten von
Langeinarck erblicken müssen . Durch ihr ergreifendes Opfer ent¬

zündete die sterbende Jugend von Langemarck das Feuer mMillionen und aber Millionen Herzen und hielt es wach durchviele Jahre der Schande und Schmach , bis es endlich doch
von einem der ihren zum Siege getragen wurde.

Es ist nicht wahr, daß die Todesernte auf den Feldernund Aeckern von Langemarck nutzloses Blutvergießen, zweck»
loses Opfer war ; das heldische Opfer von Langemarck war

mehr als eine siegreiche Schlacht
des Weltkrieges, es war das lodernde Fanal , das Feuer des
Willens, das hier entzündet wurde und das letzten Endes doch
durch seinen inneren Sieg den Weltkrieg überwunden und Ver-
sailles bezwungen har Wir wissen heute , daß ohne das Blut¬
opfer des 9 November 1923, daß ohne das Feuer des Idealis¬mus . das diese ersten Märtyrer der Bewegung entfachten ,das nationalsozialistische Deutschland nicht erstanden wäre.Aber ebenso gewiß ist es auch , daß ohne den Opsergetst von
Langemarck , ohne den Feuergeist der deutschen kriegsfreiwillt-
gen Jugend das Dritte Reich nicht Wirklichkeit geworden wäre!

Und es war j>a nicht nur die Flamme des Idealismus , die
hier entzündet worden war, es war ja auch ein Kriegsfreiwil¬
liger, der dieses Reich erkämpfte. Aus Millionen unbekannter
Soldaten des großen Krieges stieg einer empor zur höchste«
Spitze des Staates . Wie hätte der Führer in seinem löjäh-
rigen Ringen um die Seele des Volkes die Flamme der Be¬
geisterung in Millionen Herzen schüren können , wenn er nicht
selbst erfüllt gewesen wäre von jenem Feuergeist des junge»
kciegsfreiwilligenDeutschlandund von der Kraft seines Idea¬lismus !

Die Ueberlebenden des großen Krieges haben gewußt, was
sie ihren toten Kameraden schuldig waren. Einer von ihnen hat
mit seinen Kameraden das Vermächtnis erfüllt , das ne
damals aus den Lippen trugen, als sie sich bei Langemarck dcm
Tode entgegenwarsen. Er hat ihnen nicht Denkmäleraus Stein
und Erz gesetzt, sonder» das Reich erkämpft , für das
sie starben ! Und er hat es gestaltet nach jenem Bilde, das deut¬
sche Frontsoldaten vier Jahre lang aus allen Schlachtfeldern
der Well im Herzen trugen : das Reich der Freiheit, der Ehreund sozialen Gerechtigkeit . Sie sind nicht umsonst gestorben !

Die nationalsozialistischeJugend soll in ihrer Haltung daS
lebendige Vermächtnis von Langemarck sein . Sie soll
das Feuer, das diese heldischen Opfer des großen Kriegesin ihr entzündet haben, weitertragen von Geschlecht zu Ge¬
schlecht.

Die wdesverachtende stürmende Jugend von Langemarckund mit ihr das heldische Heer der Toten des Weltkrieges, die
Kameraden unserer braunen Bataillone, die Rotfront und
Reaktion erschossen, sie haben uns die Fahne oorangetragen!
Die heutige Jugend nimmt sie in ihre Fäuste mit dem heiligenGelöbnis , sie zum Siege zu sichren !

Neichsstudentenführer Dr . Scheel teilte mit , daß in
Zukunft die feierliche Aufnahme der jungen Kameraden
des RSDStB . alljährlich am ll . November zu erfolgen
hat , damit in jedem Studenten das Vermächtnis von
Langemarck lebendig bleibt : Deutschland , Deutschland über
alles ! _

Fest der Elavbrvr «nd der Treue
15 Jahre Ortsgruppe Augsburg der NSDAP .

Die Ortsgruppe Augsburg der NSDAP , konnte am
Sonntag unter größter Änteilnahme der Bevölkerung des
ganzen Gaues ihr lSjähriges Bestehen -feiern . Sichtbarster
Ausdruck wurde der Bedeutung des Tages dadurch ver¬
liehen , daß derFührer selbst an diesem Tag nach Augs¬
burg kam , wo ihm eine unerschütterliche Garde in schweren
Jahren ihren unzerstörbaren Glauben bewiesen und un¬
verbrüchliche Treue gehalten hat .

Den feierlichen Auftakt der Feier bildete der Marsch
der 433 alten Kämpfer des Gaues vom Ludwigsbau zum
Rathaus , um gleich den Ehrenformationen der Politischen
Leiter die Ankunft des Führers zu erwarten . Stürmischer
Jubel begleitete den Führer aus der Fahrt vom Bahnhof
zum Rathaus . Im Goldenen Saal hatten Mit den alten
Kämpfern des Gaues Schwaben die Spitzen der Partei ,
der Wehrmacht , des Staates , der Industrie , der Wirtschaft,der Kunst und Wissenschaft Aufstellung genommen , um
dem Führer ihren Gruß zu entbieten .

Gauleiter Karl Wahl schilderte die wunderbare
Wandlung in Deutschland nach der Machtübernahme durch
den Führer und stellte fest , daß das neue Deutsche Reich
der Größe und Ehre , der Kraft , der Herrlichkeit und Ge¬
rechtigkeit heute in Europa wie ein Fels im brandenden
Meere stehe , und daß in seinem Führer heute das Volk
den Schöpfer dieses Reiches sehe . Der Gauleiter gab dann
seinem Stolz Ausdruck, im Namen der Alten Garde heute
sagen zu können, daß sie in den 15 Jahren in ihrem Glau¬
ben an den Führer niemals wankend geworden sei . Der
Glaube dieser einstigen kleinen Minderheit sei heute zum
Glauben des ganzen deutschen Volkes ge¬
worden .

Nachdem die nationalen Lieder verklungen waren , be¬
grüßte der Führer die alten Kämpfer und verließ hieraus
wieder den Goldenen Saal . Brausender Jubel schlug ihm
entgegen . Die Begeisterung der Tausende draußen vor
dem Rathaus scheint sich nicht mehr legen zu wollen.
Immer wieder erklingen Ruse nach dem Führer , der sich
schließlich noch einmal auf dem Balkon zeigt und die Mas¬
sen begrüßt . Und unbeschreiblicher Jubel brandet dem
Führer entgegen , als er zur Fahrt durch die festliche Stadt '
seinen Wagen besteigt.



Der Führer spricht zur Alten Garde
Am Nachmittag sprach der Führer im großen Saal -

bau Herrle , einer historischen Stätte aus der Kampfzeit ,
zu den alten Kämpfern des Gaues Schwaben und vielen
anderen Volksgenossen. Lange dauerte es , ehe der Füh¬
rer das Wort ergreifen konnte. Immer wieder brauste
der Jubel der alten Kampfgenossen und Weggefährten auf .
Dann sprach der Führer zu den alten Kämpfern . Er
sprach so , wie er nur zu Männern sprechen kann , die mir
ihm verbunden sind durch lange 15 Jahre gemeinsamen
Kampfes , gemeinsamer Arbeit und gemeinsamen Sieges .
Er umritz noch einmal die Jahre des Ringens und über¬
schaute dann das grotze Aufbauwerk der letzten Jahre .
Immer wieder wurde die Rede durch Beifallskundgebun¬
gen unterstrichen , und am Schlutz wollten die Heilrufe
kein Ende nehmen . Adolf Hitler und seine alten Kämp¬
fer haben sich auch in dieser Gedenkstunde wieder ver¬
standen.

Zum Zeichen des Gelöbnisses unverbrüchlicher Treue
zu Adolf Hitler und zum neuen Deutschland erklangen
die Lieder der Nation . Das von Gauleiter Wahl ausge¬
brachte Sieg - Heil auf den Führer fand in dem weiten
Raum brausenden Widerhall .

Bolkssiihrimg ohne Illusionen
Dr. Goebbels sprach in Sonthofen.

Reichsleiter Dr . Goebbels sprach auf der Ordensburg
Sonthofen vor den Kreis- und Gauamtsleiiern . Er stellte in
den Mittelpunkt seiner Ausführungen das Prinzip national¬
sozialistischer Volksführung, daß man nämlich eine um die
Zukunft ringende Nation nicht mit Illusionen letten kann , son¬
dern nur aus der genauen Kenntnis des Volkes und mit
klaren Grundsätzen führen kann .

In seinem umfassenden Querschnitt durch die Tagespro-
bieme befaßte sich Dr . Goebbels besonders eingehend mit dem
Einsatz des Nationalsozialismus für die Verwirklichung der
s o z i a l i st i s ch e n Forderungen . Ein wahrer Sozialis¬
mus . so führte er dabei aus , habe dafür Sorge zu tragen, daß
allen wahrhaft wertvollen Kräften der Ration der Weg nach
oben eröffnet würde. .Und er müsse vor allem in den Er¬
kenntnissen rassischer Bedingtheit und bei dem Prinzip von
Leistung . Fähigkeit und persönlichen Willen des einzelnen be¬

igründet sein . Die große Lehrmeisterin für die Bewältigung
! von allen Problemen sei st e t s die Partei . Ueberall wäre
- es die erste Aufgabe der Volksführung, an das einzelne Pro¬
blem durch klare Einstellung des ganzen Volkes auf die Not¬
wendigkeiten heranzugehen. Darin läge schon die halbe Lö¬
sung . Die Bedeutung der Erziehungsarbeit und der Volksauf¬
klärung der Partei sei deshalb von ausschlaggebender Be¬
deutung.

RaffenpolM ist wahre Friedenspolitik
Fragen der Volksgesundheil behandelte Hauptamtsleiter

Dr . Wagner . In der Judenfrage , so betonte der Redner,
mache die Partei keine Konzessionen irgendwelcherArt. Aus¬
schlaggebend für die Gesundheitspolitik sei immer die Rassen¬
frage. Rassenpolitik aber sei die wahre Friedenspolitik der
Völker . In seinen Ausführungen über das Stertlisierungs -
gesetz, gegen das eine Opposition um jeden Preis immer noch
Einwendungen erhebe, erwähnte Dr. Wagner viele Fälle aus
der Praxis mit sehr offenen Worten. Auch die Geburtenfrage,
Problem des Familienlastenausgleichs und die Betriebsunter¬
suchungen mit ihren Erfahrungen wurden erörtert. Nicht das
Volk der vielen — so hob Dr. Wagner hervor — sondern der
wenigen Krankenhäuser sei das gesündeste .

Der Leiter des Hauptamtes für Kommunalpolitik, Reichs -
letter Fiehler , sprach über die öffentliche Verwaltung , die
nur als Dienst am Volke aufgesaßt werden könne . Im Drit¬
ten Reich käme es nicht aus den Buchstaben , sondern aus den
Sinn der Gesetze an. Es dürfe keine Verwaltungs¬
maschinerie geben , sondern nur eine lebendige Führung „Wir
wollen keine Bürokraten und Kreaturen in der Verwaltung.
Wir wollen Charaktere."

Denkmäler deutscher Tatkraft
Am Sonnabend versammelten sich die Teilnehmer der

Sonthofencr Tagung noch einmal im Vortragssaal , um den
Ausführungen des gerade von seiner Englandreise zurückge¬
kehrten Hauptamtsleiters Dr. Todt über die Reichsaüio-
bahnen zu folgen. Mil spontaner Begeisterung und tiefem
Stolz über diese gewaltige Schöpfung des Führers nahmen
die Kreisleiter und Gauamtsleiter seine hochinteressanten An¬
gaben über die imposante Arbeitsleistung, den technischen Ein¬
satz, die kulturelle Bedeutung und den Nachweis der Wirt¬
schaftlichkeit der Autobahn auf. Durch die Reichsautobahn
läge Deutschland auf dem Gebiet des Straßenbaues mit wei¬
tem Vorsprung vor allen anderen Nationen, deren Straßen
vor 1933 noch als Vorbild galten.
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„ . . . denn gleichgültig ist sie dir nicht! " fuhr Herber¬
ding fort und klopfte Jochen auf die Schulter . „ Wie hast
du immer aus sie geschimpft! Warum ? Bloß , um von
ihr reden zu dürfen !"

Jochen wurde rot . „ Meinst du ? "

„ Ich weiß . . . !"
Der junge Mann lachte.
„ Möglich ! Gedacht habe ich sehr viel an sie. Hermann

machte übrigens , schon ehe er sie kannte, mal eine ähnliche
Bemerkung . Komisch! Wo steckt denn aber der Undücht?
Sieh mal , sitzt sie da nicht neben Hella und Hermann mit
einem so ernsten Gesicht , als wäre sie die Brautmutter ?
Hoffentlich erzählt sie nicht jeden , wir hätten uns nur so
zum Spatz verlobt . Zuzutrauen wär ' s ihr . Gerti ist ja
immer so schrecklich geradeaus . Ich will mir meine zu¬
gelaufene kleine Braut mal zum Tanz holen !"

Viele Stunden kämpfte die alte Baronin mit einem
bösen Zorn . Eigentlich beabsichtigte sie, an Gerti und ,
um Gerti besonders zu treffen , an Stachs eine glühende
Rache zu nehmen . Aber , wie sie so allein und im Dunkeln
lag — sie hatte Jette und alle, die ihr helfen wollten , mit
Flüchen förtgejagt ! — , wich die Wut allmählich einem
ruhigeren Nachdenken. Mit einem Male kam ihr zum Be¬
wußtsein , wie alt sie war . Möglich, daß , heute oder
morgen , wirklich der Tod kam und sie abholle . Sollten
dann die Uebrigbleibenden erleichtert aufatmen ? Sie
sann auch dem Heimweh nach , das sie gequält , während
der Monate , in denen sie Gerti nicht um sich gehabt halte.
Sollte das alte Eiend wieder anfangen ?

Wächter der eursMchen Kultur
Reichsleiter Rosenberg über das Ostproblem .

Den Höhepunkt der 4 . Reichsarbeitstagung des Amtes
Schrifttumspflege und der Reichsstelle zur Förderung des
deutschen Schrifttums bildete eine Kundgebung in der
Krolloper , bei der Reichsleiter Rosenberg über das
Ostproblem sprach. Er verwies darauf , daß die erschüttern¬
den Begebenheiten im Osten uns tagtäglich vor Augen
stünden . Zweimal sei auf den Reichsparteitagen zu Nürn¬
berg das Wesen des Bolschewismus beleuchtet worden ,
aber darüber hinaus bestünde für uns alle die Pflicht ,
allen Ursachen des bolschewistischen Phänomens nach¬
zuspüren . Die Geschichte , die Rassenmischung , die Philo¬
sophie des späteren Russentums und der Niederschlag im
Schrifttum seien dazu heranzuziehen .

Reichsleiter Rosenberg schilderte dann die Norman¬
nengründung in Kiew und Nowgorod , die Aufspaltung
der Seelen durch eine zweihundertjährige Tatarenherr¬
schast, würdigte dann die doch große Kraft des späteren
Moskauer Reiches in der Kolonisierung im östlichen Teil
Europas , in Sibirien , und stellte dann fest , daß weder bei
den Zarenregierungen noch bei ihren Gegnern eine Ein¬
heit tieferer Art vorhanden war . Die russische Regierung
war eine Despotie , aber doch lebte auch in ihr ein
europäischer Formwille . Die Revolution ihrerseits setzte
sich aus europäisierten Schwärmern zusammen , die gegen
die Despotie anrannten , und doch mußten sie sich verbün¬
den mit den dunklen Kräften chaotischer Gewalten . Do¬
stojewski habe mit seherischem Blick die Persönlich¬
keiten eines solchen Umsturzes gezeichnet. In seinen „Dä¬
monen "

, sagte er : Bei einem Umstürze würden siegen
„stellenlose Rechtsanwälte und freche Juden " .

Reichsleiter Rosenberg gab einige Beispiele dieses
chaotischen aufbrausenden Willens , der die
ganze Welt glaubte belehren , ja erlösen zu können. Diese
Verwahrlosung ist nun heute unter jüdischer Führung zu
einer Weltgefahr geworden , und wenn der schon berüch¬
tigte Dekan von Canterbury jetzt nach einer Reise aus
Sowjetrußland heimkehre und schreibe, dort sei die Frei¬
heit zu Hause , dann zeige das , welche Zersetzung bereits
in sogenannten führenden Köpfen Europas vor sich ge¬
gangen sei.

Bei allem , so führte Reichsleiter Rosenberg zum
Schluß aus , dürfe man eines nicht übersehen : Zwischen
Sowjetrußland und Deutschland liege eine Anzahl von
Staaten , die auch einmal unter schwerster Bedrohung ge¬
standen hätten , heute mit aller Kraft sich bemühten , ein
Eigenleben zu führen . Sie alle haben ihr Gesicht nach
Europa ..gekehrt und haben durch diese eine Tatsache
allein schon ein geschichtliches Verdienst , eine trennende
Mauer zwischen Zentral - und Westeuropa und den bol¬
schewistischen Fluten abzugeben .

Reichsleiter Rosenberg schloß mit der Feststellung ,
daß das deutsche Volk heute im stolzen Bewußtsein
leben könne, Schildwache der europäischen
Kultur zu sein . _

Erster staatliches Sverettentheater
Feierliche Eröffnung in Anwesenheit des Führers .

Nach dem auf eine Anordnung des Führers zurück¬
gehenden , in der kurzen Zeit von nur vier Monaten durch¬
geführten großzügigen Umbau des Gärtnerplatztheaters
Hai nun München eine baulich und technisch vollkommen
neuzeitliche Operettenbühne , die als daß erste staatlich ge¬
leitete Operettentheater Deutschlands der Stadt der deut¬
schen Kunst würdig ist . Zur Eröffnungsvorstellung mit der
unsterblichen Operette „Die Fledermaus " von Johann
Strauß in dem neugestalteten Hause waren die Ränge
und die Bühne mit Blumengewinden festlich geschmückt . In
Anwesenheit des Führers , seines Stellvertreters Ru¬
dolf Heß, des Reichsministers Dr . Goebbels und des Prä¬
sidenten der Reichstheaterkammer Dr . Schlösser, gestaltete
sich die Ausführung zu einem Ereignis der deutschen
Theatergeschichte. _

Eröffnung des Nürnberger FernWrer-Auwbofes
Ein neues Werk der Stadt der Reichsparteitage .

Der neue Nürnberger Autohos für Fernfahrer wurde
im Rahmen einer Feier eröffnet . Oberbürgermeister Liebel
bezeichnte den Autohof als ein ' vorbildliches Werk der
Stadt der Reichsparteiiage und übergab ihn seiner Be¬
stimmung mit dem Wunsche, daß die Lastkraftwagenfahrer

Aber nachgeben? Zugegeben , daß Gerti sie über¬
rumpelt habe und daß Gerti eigentlich im Recht sei ?

Mit einem Male kam eine grotze Müdigkeit über sie.
Recht oder nicht Recht — war es nicht schließlich alles

eineriei ?
Die Hauptsache war : glücklich sein.
Schließlich gingen Hella und Hermann , Jochen und

Gerti erst ins Leben hinein . Und vielleicht zimmerten
sie sich wirklich besser selber die Zukunft , in die sie sie doch
nur ein Stückchen noch würde hineinbegleiten können.

Ihr wurde ganz weich und warm ums Herz.
Wie dankbar würde Gerti sein, wenn sie sie jetzt rufen

ließ und ihr sagte , sie wolle es ihr nicht übelnehmen .
Warum das törichte Mädchen ihr nur nicht anvertraut

batte , daß es Jochen lieb habe ? Damit wäre doch die
ganze Sachlage eine andere geworden .

Sie klingelte nach Jette und befahl der Alten ein wenig
rauh , Gerti zu rufen .

Die kam , direkt aus Jochens Arm . Sie hatten ununter¬
brochen miteinander getanzt . Und so , beim Tanzen , sich
ausgesprochen.

Rosig , siegesbewußt und zärtlich kniete sie neben der
Tante nieder und sah fragend zu ihr aus.
. „Böse, Tanteken ? "

Die strich ihr liebevoll übers Haar .
„ Ich sollte euch alle zum Deubel schicken !"

„Aber dann wärst du so allein !"

„ Eben , Gerti ! Und was das bedeutet . . . !"

„ Hast du jahrelang ausgekostet !"

„ Und ohne dich bin ich immer allein !" meinte die alte
Dame , und sagte es schüchtern, wie eine Liebeserklärung .

„ Wir können ja gar nicht ohne einander , wir beiden
Klotzes ! " machte Gerti und schmiegte ihre blühende Wange
an die welke der Greisin . „Ich hatte Angst genug , du
würdest mich wieder fortschicken . Aber Hella litt so sehr.
Und sie und Hermann haben sich so lieb. Und was soll
ich mit einem Menschen ansangen , den ich noch nicht ein¬
mal küssen möchte! Tenn das gehört doch dazu !"

von Nürnberg äüs alle Zeit gute Fahrt yaven mögen
Generalinspektor Dr . Todt hat zur Inbetriebnahme
Autohofes ein Glückwunschtelegramm gesandt .

^

Der Autohof , der in Gibitzenhof in der Nähe der Ans
fallstraßen nach München und Stuttgart liegt , umfaßt 8W
Quadratmeter und bietet für rund 50 Fernlastzüge M»i,
Außerdem ist in vorbildlicher Weise Möglichkeit für ftmer
kunft und Verpflegung der Fernfahrer geschaffen.

Reichsleiter Walter Buch
Zehn Jahre Oberster Parteirichter .

Am 22 . November 1927 übertrug der Führer Mast ,
a . D . Walter Buch den Vorsitz des Untersuchungs - uns
Schlichtungsausschusses bei der Reichsleitung der NSDM
Seit zehn Jahren bekleidet Walter Buch nun das sch^
und verantwortungsvolle Amt des Obersten Parteilich,
ters . Seit 1922 ist Walter Buch Mitkämpfer des Führers
Als SA .-Führer , als Journalist , als Redner und Abq̂
ordneter har er der Partei gedient — sein großes
aber ist der Aufbau der Parieigerichtsbarkeit . Der he^
54jährige Oberste Parteirichter hat es im Auftrag dez
Führers begonnen , hat es ausgebaut und zu einer Er¬
richtung gemacht, die der Partei nicht nur ein Rückgrat
des Rechts , sondern auch eine Quelle seelischer Kraft ge¬
worden ist .

Franco nimmt an unter Vorbehalt
Grundsätzliche Annahme des britischen Planes .

Wie Reuter aus San Sebastian berichtet, Hai General
Franco den Vorschlag auf Entsendung je einer Unter-
suchungskommission zu beiden Parteien in Spanien M
Zusammenhang mit der Frage der Zurückziehung der
Freiwilligen grundsätzlich angenommen . Eine entspre¬
chende Note wurde dem britischen Vertreter in San Seba¬
stian übergeben . Außer der grundsätzlichen Annahme des
Vorschlages des Nichteinmischungsausschusses soll die
Note gewisse Vorbehalte enthalten und darüber hinaus
Aufklärung über gewisse Punkte verlangen .

Fand aus „PntWWrer "
Alle französischen Flugplätze und Grenzüüergänge

überwacht .
Die Nachforschungen nach den Leitern der Geheini -

organisatton sollen, wie von der Pariser Polizeipräsektm
erklärt wird , so weit gediehen sein, daß in Kürze dem
Verhaftung zu erwarten sei. Die Namen der Betreffenden
sollen angeblich der Polizei genau bekannt sein , doch wil!
man sie noch nicht veröffentlichen , um zu verhindern , da«
sie sich durch eine Flucht ins Ausland retten .

Die französischen Flugplätze und Bahnhöfe und säm -
liche Ausfallstraßen von Paris , vor allem auch die Grenz -
Übergänge , werden von der Gendarmerie scharf bewacht
da einige Rädelsführer bereits im Kraftwagen auf der
Flucht sein sollen. Paris war in der Nacht zum Sonntag
vollkommen abgeriegelt . Sämtliche Automobile , die sich
in die Vororte begeben wollten , wurden angehaltcn und
auf Waffen durchsucht. Die von der Polizei angekündigien
sensationellen Enthüllungen , stehen allerdings noch aus.

Die Nachforschungen nach den angeblich vorhandenen
200 Geheimsendern haben bisher nur zur Entdeckung
eines einzigen Senders geführt . Die Polizeibe¬
hörden wahren darüber aber Stillschweigen . Allem An¬
schein nach hat dieser Geheimsender in einem Pariser
Vorort gearbeitet . In der Pariser Rechtspresse wird der
Verdacht geäußert , daß es sich bei her Aufdeckung der „Ver¬
schwörung " nur um durchsichtige Zweckmanöver der Linke»
handele , die damit das Gespenst der „ faschistischen Gefahr"
an die Wand malen und so die brüchige Volksfront wieder
stärken wolle . Einige Blätter Wersen die Frage der finan¬
ziellen Unterstützung der Geheimbünde auf , die ihrer An¬
sicht nach unbedingt vom Ausland erfolgt sein müsse. N
Anbetracht der bekannten Komplexe , von denen verschie¬
dene französische Journalisten befallen sind, ist es nichi
weiter verwunderlich , daß auch der groteske Verdachteiner
deutschen Beteiligung ausgesprochen wird .

Der unter englischer Flagge fahrende Frachtdampfer,M'
terstar" wurde von den brasilianischen Behörden genötigt , m
Hasen Santos zu verlassen, da ein Teil der Besatzung in dn
Stadt bolschewistisch austrat . Einige Besatzungsmitgliederknw
den verhaftet und erst unmittelbar vor Auslaufen des M
Valencia bestimmtenSchisses an Bord gebracht .

„ So ? Meinst du ? Aber warum hast du mir denn ui«
gesagt , daß du Jochen lieb hast? "

„Ich wußte es wirklich nicht, Tante ! ' versichert« Gerti
ernsthaft . „ Ich habe mich immer so über ihn geärgert.
Und er über mich . Und meine Verlobung war wirklich
gar nicht ernst gemeint . Nur . . . Das Gefühl Hab« ich
immer gehabt : er und ich, wir gehörten zusammen. R«
ja , und eben haben wir uns ausgesprochen . Es bleibt alst
dabei . Später heiraten wir uns . Abek noch sind wir ft
jung . . . Wir wollen ein bißchen warten und uns noch
besser kennenlernen . Und Herr Herberding sagt : Lan» '

weilig würden wir einander nie werden . Und das iß
auch was wert . Und dann , überhaupt , wenn wir erst
älter geworden sind , dann können wir auch unsere Kinder
besser erziehen , denn noch , sagt Papa , wären wir ja alle
beide selbst noch richtige Göhren .

"
So schwatzte sie ein bißchen verlegen und wirr alles

her, was ihr durch den Kopf kam .
„ Merkwürdig "

, sagte die alte Frau , „merkwürdig,
woran ihr jungen Leute heutzutage alles denkt!
Frage , Gerti , Auge in Auge : Hat Hella oder Hermann
dich zu diesem Streich veranlaßt ? "

„Auf Ehre , nein , Tante !" flammte Gerti empor . »Sü
haben nicht einmal eine Ahnung davon gehabt . Sie wuft
ten gar nicht, warum sich Hella mit Jochen verloben soM>
Alles , alles kommt aus meine Kappe !"

„Na , schön ! Aber Strafe mutz sein, Gerti ! Bis ft
deiner Heirat . . .

"
„ . . . bleibe ich bei dir , Tante ! Das ist ausgemachn

Jochen kann mich besuchen und ich ihn . Aber bis ft
unserer Hochzeit gilt meine erste Sorge dir und nur dü,
Tanteken ! Nicht wahr , das wolltest du sagen ? "

Die alte Baronin nickte , glücklich lächelnd.
Sie war sehr zufrieden .
Mochte sonst geschehen , was da wollte.
Wenn sie nur sicher war , daß der warme Sonnenscĥ

Gerti den Winter ihres Alters durchstrahlte.
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Bkumarlt ohne Arbeitslose

Das treffendste Bild über den Beschäftignngsgang
m deutschen Baugewerbe ergibt sich aus der Tatsache ,

!,»« nach dem Stand von Ende September 1937 die ein -

iMähigen Arbeitsreserven des Baugewerbes voll er -

Mvst stnd . Diese Entwicklung führte dazu , daß in den

Men Monaten sogar da und dort eine Anzahl berufs -

ireinder Kräfte ausgenommen wurde . Praktisch ist es

ebenfalls so . daß heute kein deutscher Bauarbeiter , der

arbeitsfähig ist , ohne Arbeit ist . Dieser volle Einsatz
-Merer Bauarbeiterschaft und die gleichzeitige Fülle
aroßer Bauvorhaben , die zur Zeit besteht , haben dazu ge¬
suhlt , daß auch im Baugewerbe die Maschine wieder

mehr
'
und mehr zu Ehren kommt . Sah man Anfang 1933

i» Anbetracht der großen Arbeitslosigkeit gerade aus den

Baustellen noch von dem Einsatz arbeitsparender Ma¬

schinen ab , so hat man heute längst wieder die Hilfe der

Maschine, die wir Heutigen nicht mehr als Feindin des

Menschen, sondern als seine Helferin ansehen , wieder zu
Ehren gebracht . Als charakteristisch hervorzuheben sind
^ Verlagerungen , die sich im Laufe dieses Jahres
iu der Beschäftigung der Bauwirtschaft durchgesetzt haben .
-?in ersten Halbjahr 1937 gaben noch die Tiefbauten dem

Naumarkt das Gepräge . Im dritten Vierteljahr 1937

vollzog sich ein allmählicher Wandel zum Hochbau .
Kim Hochbau selbst wiederum trat an die Stelle des in

heu letzten Jahren vorherrschenden Wohnungs - und Sied¬

lungshaus der öffentliche und gewerbliche Hochbau . Die
ucuen Werke , die im Zusammenhang mit dem Vierjahres -

chur entstehen , neue Fabriken und neue Verwaltungs -

Mten , bestimmen zur Zeit das Bild des Hochbaus . So

ist beispielsweise der Anteil der Industriebauten am Ge¬

samtbauauftragsbestand im August t937 auf 23,6 v . H . ge-

tiegey gegen 14,2 v . H . in der gleichen Zeit des Vor -

ahrcs. Auf dem Gebiet des Tiefbaus steht nach wie
vor der Reichsautobahnbau im Vordergrund des Inter¬
esses. Ihm folgt der Ausbau der Landstraßen erster und

zweiter Ordnung . Dazu kommt der großzügige Um - und
Ausbau einer Reihe deutscher Großstädte , erinnert sei nur
w die Inangriffnahme der großen Straßenarbeiten in der
Reichshauptstadt , ferner an den vor kurzem bekanntge¬
gebenen Generalverkehrsplan für Stuttgart . Selbstver¬
ständlich wird über all diesen Bauarbeiten der Woh¬
nungsbau nicht vernachlässigt . Die Zahl der Woh -

mngsbauten des Jahres 1937 dürfte hinter der des Vor¬
jahres nicht wesentlich Zurückbleiben . Im Vordergrund
steht naturgemäß der Bau von Kleinwohnungen und von
Siedlungsbauten , nnd zwar namentlich in den Gegenden ,
die im Rahmen des Vierjahresplanes neu und stärker be¬
siedelt werden .

Schwarze Diamanten - hoch begehrt
Nachdem die Eisenindustrie in der ganzen Welt be-

keits im Vorjahr wiederum die Höchstleistungsziffern des
Jahres 1929 erreicht hatte , werden Steinkohlenförderung
und Kokserzeugung erst in diesem Jahr die Leistungen
des besten Kvnjunkturjahres der Nachkriegszeit vollauf
« reichen. Nur Belgien und H o 1 land machten hier
« ne Ausnahme . Sie hatten bereits 1936 den Stand von
1Ü2S wieder erreicht . Bei den drei großen Weltkohlen¬
ländern Vereinigte Staaten , England und Deutschland
bringt das Jahr 1937 zum erstenmal wieder diesen M -
iordumsatz . -

In der Zwischenzeit hat auch S o w j e t r u ß l a n d
sichdie Steinkohlenförderung kräftig angelegen sein lassen .
WK überschritt es zum erstenmal die 100- Millionen - Ton -
m »-Grenze und mit einer Steinkohlenförderung von 168,2
Millionen Tonnen hat es sich eng an die Sohlen der drei
grüßten Weltkohlenländer geheftet . Nur Frankreich und
Spanien konnten in den letzten Jahren die Förderziffern
ihres Bergbaues nicht so vorwärtstreiben wie die anderen
Slaatm . Im übrigen blieb die Rangordnung der gro¬
ßen Kohlenländer unverändert ; mit 36,1 v . H . der Welt¬
förderung steht Amerika an der Spitze aller Kohlenlän -
der der Welt , ihm folgt England mit einem Anteil
von 19 v . H . an der Weltkohlenerzeugung und schließlich
Deutschland mit 13 v . H . So jedenfalls war es im Jahre
lW , und es hat den Anschein , als vollzöge sich in diesem
Fahre bereits eine starke Annäherung , des prozentualen
Anteils Deutschlands an den Englands . Ganz besondere
Hervorhebung verdient die Entwicklung des deutschen und
des englischen Kohlenaußenhandels . Während Deutsch¬
land beispielsweise 1929 27,1 Millionen Tonnen a u s -
ßuhrte , beträgt die für 1937 geschätzte Steinkohlenaus -
suhr 38,9 Millionen Tonnen . In derselben Zeit sank die
englische Kohlenausfuhr von 77,9 Millionen Tonnen auf
^ 4 Millionen Tonnen . Einen Teil dieses englischen
Ausfalls am Weltmarkt übernahmen die anderen Kohlen¬
ausfuhrländer . Trotz des unveränderten eher noch an¬
gehenden Inlandsbedarfs konnte in Deutschland mehr als
die Hälfte der diesjährigen Mehrförderung ausgeführt
werden. Der Ausfall der englischen Kohle auf den Welt¬
märkten, der zum weitaus größten Teil durch die außer¬
ordentlich . starke Zunahme des englischen Inlandsbedarfs
bedingt ist , ist dem deutschen Kohlengeschäft vielfach zu -
Me gekommen . Der polnische Bergbau ist ebenfalls
am eine Vergrößerung seiner Ausfuhrchancen bemüht und
"erhandelt daher zur Zeit mit England , um eine Lockerung
des bestehenden Exportabkommens zwischen den beiden

Maaten zu erwirken . Polen ist um so mehr um diese
Ausweitung bemüht , als es noch ein gut Teil unbeschäftig -
m Bergleute wieder in Arbeit und Brot bringen will .

Gelöste Letznsrelyte
Im englischen Bergbau wird sich in den kommenden

Fhren eine grundlegende Wandlung vollziehen . Der

^ argbau , der im Zuge des mittelalterlichen Lehnswesens
" inige wenige Grundherren übergegangen war , wird

!>»» wieder voll und ganz in die Gewalt des Königs , oder
. Mr gesagt in die Staatsgewalt zurückgeführt . Nach
, ,

"Een Kohlengesetz , das jetzt im englischen Parlament
M Beratung steht , geht 1942 der gesamte bergbauliche
irW unter die Kontrolle einer staatlichen Kohlenkom -

,WAti . Es handelt sich hier keineswegs um eine staat -

A Enteignung . Die Grundeigentümer werden vielmehr
-
"sN eine Summe , die dem fünfzehnfachen Jahreseiu -

aus der Verpachtung der Bergbaurechte entspricht ,
" gefunden . Die Einkünfte aus den bergbaulichen Rech -

waren übrigens für die Grundherren , je nach - der
. egend, in denen sie Bergrechte hatten , recht verschieden .
^

>e meisten Einkommen waren klein , allerdings gab es

I,Ä eine kleine Gruppe von Grundherren , die recht er -

Av" che . in die Millionen gehende Einkünfte uns ihrem
Mghoheitsrecht bezogen . Der größte Nutznießer unter

iE " ist übrigens die britische Hochkirche gewesen , die
Milch 370 00 Pfund aus ihren Bergrechten bezog . 212 000

" d davon allein aus einem einzigen Nbtstandsrevier .

kin Voi ^ kilk - lick selvlf -

MnfterMige KvlomalverwMung
Italienische Stellungnahme zur Oberhausdebatte .
Eine interessante Illustration zu der Aussprache im

englischen Oberhaus über die 'Kolonialfrage , die zum Bei¬
spiel im „Giornale d 'Jtalia " unter der Ueberschrift „ Ge¬
danken , die auch in England ihren Weg machen " verzeich¬
net wird , gibt „Azione Coloniale "

. Diese in Kolonial¬
fragen führende italienische Wochenschrift veröffentlicht in
ihrer neuesten Nummer einen Artikel über die deutschen
kolonialen Leistungen in Ostafrika auf dem Gebiet des
Bahnbaues , der Plantagen aller Art , und vor allem auch
des Gesundheitswesens . Die hygienischen und sanitären
Einrichtungen stellten , so heißt es in dem von sachkundiger
Feder geschriebenen Artikel , solange die Kolonie , unter
deutscher Herrschaft stand , das denkbar Vollkommenste dar .
Robert Koch machte auf dem Gebiet dieser Kolonie einige
seiner berühmtesten Entdeckungen und stellte die Grund¬
sätze aus , die später zur Seuchenbekämpfung gedient haben .
Die deutschen Aerzte fanden Heilmittel und Sera gegen
verschiedene Tropenkrankheiten , darunter auch gegen die
Schlafkrankheit .

Aus allen . Gebieten seiner kolonialen Tätigkeit hatte
Deutschland mit seinen kolonialen Methoden aus seiner
einzigartigen Kolonie in Ostafrika nicht nur eine Muster¬
kolonie , sondern auch die schönste und zugleich beste deutsche
Kolonie am Indischen Ozean aufgebaut .

England und Belgien , so schließt der Artikel , wissen
das sehr wohl und haben deshalb bei der Suche nach Vor¬
wänden gegen ihre Rückgabe die Legende von ihrer Wert¬
losigkeit erfunden . Diese Wertlosigkeit sei aber auch , wenn
sie den Tatsachen entsprechen würde , das beste Argument ,
um mit um so stärkerem Recht ihre sofortige Rückgabe
zu verlangen .

Brutalste Arbeiteruusnlrtzung
„ Stachanow -Wochen " in der Rüstungsindustrie .

Die beiden Moskauer Blätter „Jswestija " und
„Prawda " melden , daß die Belegschaften einer Reihe von
Werken der Rüstungsindustrie in ihren Betrieben beson¬
dere „Stachanow - Wochen "

, die sich über Monate er -'

strecken sollen , eingeführt haben , Wohl — wie man anneh -
nen muß — mit dem alleinigen Ziel , unter brutaler Aus¬
nutzung der Arbeiterschaft die Leistungen auf dem Gebiet
der Rüstungsindustrie wesentlich zu steigern .

An die gesamte Arbeiterschaft und die Leiter der Rü¬
stungsindustrie wurde ein Aufruf gerichtet , die „IlL Mo¬
nate Stachanow -Arbeit " auch auf allen übrigen Werken
der Rüstungsindustrie eiuzuführen . Der Volkskommissar
für Rüstungsindustrie , der Jude Michail Kagano -
witsch , hat diese Anregung gebilligt und in einem Ve¬

rfehl an die Nüstungsbetriebe der Ueberzeugung Ausdruck
'verliehen , daß „sämtliche Arbeiter der Rüstungsindustrie
neue Beispiele von echter Stachanow - Arbeit zur Durchfüh¬
rung und Uebererfüllung des Fünfjahrcsplanes geben
würden " .

In der zweiten Hälfte des Jahres 1938 wird , wie die
Blätter noch melden , eine Sondersitzung des Volkskommis¬
sariats der Rüstungsindustrie einberufen werden , um die
Ergebnisse dieser geforderten Stachanow -Ueberleistungen
sestzustellen .

Schwere Blutopser
Eine amtliche japanische Verlustliste .

Das japanische Kriegsministerium gibt bekannt , daß
die japanischen Truppen seit Ausbruch der Feindselig¬
keiten in China 16 048 Tote verloren haben . Die chinesi¬
schen Verluste an Toten und Verwundeten beziffert das
Kriegsministerium mit 550 000 .

Ans Tokio wird gemeldet , daß die japanischen
Truppen in Sutschau bereits Fuß gefaßt haben und daß
auf der Linie Tschangshu — Sutschau — Wukiang ebenfalls
große Fortschritte erzielt worden sind .

Teile der nördlich von Schanghai gelandeten Ein¬
heiten haben das im Norden von Tschangshu gelegene
Fpschan erreicht und rücken längs der Küste in Richtung
Aiangyin vor . Kianghin beherrscht als stärkstes Fort im
Vorgelände der Festung Nanking nicht nur den Hangtse ,
sondern stellt gleichzeitig auch die Schlüsselstellung der be -
kestigten Linie Kianghin — Wusih dar .

Die chinesische Regierung gibt nunmehr offiziell be¬
kannt , daß sie ihren Sitz nach Tschungking in der Provinz
Szetschuan verlegt .hat .

. Mit der Errichtung des „Kaiserlichen Hauptquartiers " ^
sind , wie amtlich bekanntgegeben wird , das Kriegs - und
das Marineministeriüm zu einer „Obersten Kriegsverwal¬
tungsbehörde " zusammengefaßt worden . Diese Behörde
wird unter der Leitung der beiden Minister als beraten¬
des Organ -zur Durchführung aller vom Hauptquartier ge¬
forderten Maßnahmen eingesetzt werden . Ferner wird be-
kanntgegeben , daß das „ Kaiserliche Hauptquartier " zu¬
nächst für die Dauer des Krieges eingerichtet worden ist .
Man hebt an zuständiger Stelle hervor , daß die Vereini¬
gung der beiden obersten Kommandostellen unter dem
Kaiser dazu berufen ist , die Durchführung dieses Krieges
auch bei einer längeren Dauer sicherzustellen .

Der Chef der neuen rumänischen Regierung , Ministerprä¬
sident Tätarescu , gab vor Pressevertretern eine Erklärung ab ,in der er hervorhob , daß das neue Kabinett die Außenpolitik
der letzten vier Jahre unverändert fortsetzen werde . Die Ziele
dieser Politik seien die Ausrechterhaltung des Friedens und
die Verteidigung der Grenzen des Landes . Die Gemeinsam¬
keit der wirtschaftlichen Interessen werde auch in Zukunft die
Beziehungen Rumäniens zu Deutschland , die auf guter Freund -
schaft begründet seien , in zufriedenstellender Weise fördern .
Mit Italien , das durch Bande der Rasse und der Kultur mit
Rumänien verbunden sei , solle eine noch engere Fühlungnahme
hergestellt werden .
Die tägliche Moskauer Blutnachricht .

Das Leningrader Blatt „Leningradskaja Prawda " meldet ,
daß im Bezirk Staraja Russa acht Angestellte eines Getreide¬
kontors als „ Schädlinge " erschossen wurden . Im Leningrader
Gebiet standen elf Professoren einer Höheren Lehranstalt vor
Gericht , die angeklagt waren , unter den Schülern „schädliche
Theorien " verbreitet zu haben . Das Gericht erkannte aus drei
Todesurteile und verurteilte die übrigen zu Kerkerstrasen von
insgesamt 115 Jahren . In der „Wolgadeutschen Republik " sind,
der Zeitung „Nachrichten " zufolge , neun Bauern , die gering¬
fügige Mengen Getreide aus einer staatlichen Mühle entwendet
haben sollen , zu Zwangsarbeit bis zu sieben Jahren verurteilt
worden .

Aus Mut ) uns Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 23 . November 1937
Tag - s . Zeiger

E -Aufgang : 8 Uhr 06 Min . O -Untergang : 4 Uhr 20 Min

Hochwasser :
5 . 50 Uhr Vorm . — 6 25 Uhr Nachm

24 . November : 6 .40 Uhr Vorm . — 7 . 10 Uhr Nachm .
* Von der sechsten Reise kehrte zurück Motorlogger

„ Jever " mit 605 Kanljes Heringen .
* Schmiedemeister JohannGebken läßt die alte

Schmiede abbrechen , um eine neue , moderne Autoreparatur -
Werkstätte daselbst aufzuführen .

* Am Donnerstag , dem 25 . November , können die
Eheleute Fritz Melius und Frau in Elsstelh -
Neuenfelde den Tag der goldenen Hochzeit begehen . Wir
wünschen dem noch rüstigen Paare auch weiterhin in
Gesundheit und Frische einen sonnigen Lebensabend im
Kreise ihrer Familie .

* In Verfolg unseres Berichtes vom 14 . September ,
wonach bei Neupflasterung der Bahnhosstraße unter der
Nottreppe am „ Stedinger Hof " im Sande drei 1,20Meter
lange Steinsäulen mit ausgehauenen menschlichen Figuren
ans Tageslicht gesöidert wurden und nach der Parkstraße
am westlichen Ende gebracht sind , können wir jetzt melden ,
daß der Landeskulturrat in Oldenburg diese Säulen hat
reinigen lassen . Die nach dem alten Spritzenhause geschassten
Fundstücke werden also doch wohl einen höheren Kunstwert
haben , wie ursprünglich angenommen wurde , und sollen
dem Landesmuseum in Oldenburg überwiesen werden .

* Die deutschen T r e i b n e tz h er i n g s f ä n g e .
Nach der Statistik der deutschen Heringtzfischerei chis 17 . 11 .
1937 , mitgeteilt von der Deutschen Heringshandels - Ges.
m . b . H . , Bremen , wurden angebracht vom 11 . 11 . bis
17 . 11 . 1937 durch 45 Schiffe 33 011 Kantjes , gegen in
1936 durch 35 Schiffe 21 273 Kantjes . 1935 56 Schiffe
31 580Vz Kantjes , 1934 44 Schiffe 16 293 Kanljes . 1933
60 Schiffe 34 899 Kanljes , 1932 48 Schiffe 24 869 ^
Kanljes . Toial -Aniuhr bis heute 831 370 Kanljes in
1128 Reisen (Stärke der Flotte 173 Schiffe) , gegen in 1936
675 918 Kantjes in 989 Reifen (171 ) , 1935 634 807Vz
Kantjes7in 937 Reisen ( 169 ) , 1934 564 210 Kantjes in
897 Reisen ( 1691 , 1933 446 735 Kanljes in 775 Reisen
( 148) , 1932 336 416 ^ 2 Kanljes in 597 Reisen ( 118 ) .

* Eigenheime für ländlicheArbeiter und
Handwerker . Im Rahmen des Vierjahresplans
können ländliche Arbeiter , Deich - , Forst - und Wegearbeiter
sowie ländliche Handwerker zur Errichtung einer Eigen¬
heimstelle Darlehen bis zur Höhe von etwa 85 v . H . der
Bau - und Bodenkosten und dazu einen Reichszuschuß
erhalten . Die Darlehen sind mit 3 o . H . zu verzinsen
und mit 1 o , H . zuzüglich der ersparten Zinsen zurück¬
zuzahlen . Der Reichszuschuß wird , nicht zurückgefordert
und ist nicht zu verzinsen . Bei diesen überaus günstigen
Bedingungen können . auch Bewerber berücksichtigt werden ,
die nur über geringe Eigenmittel verfügen . Bewerber
um Eigenheimstellen wenden sich sofort , an ihren Bürger¬
meister , der ihnen nähere Auskunft und ein ausführliches
Merkblatt aushändigt .

* Hausgehilfinnenabzugbleibtbe stehen
Eine Mitteilung des Staatssekretärs Reinhardt . Auf der

arbeitspolitischen Tagung der DAF . in Halle sprach
HauptdienstleiterStaatssekretärReinhardt über die national¬

sozialistische Steuerpolitik Er teilte in seiner Rede mit ,
daß er durch die Steuerreform vom Herbst 1934 in das

Einkommensteuergesetz übernommeneHausgehiliinnenabzug
entgegen d . n in letzter Zeit aufgetauchten Vermutungen
in vollem Umfange ausrechierhalten bleibt . Insbesondere
sei nicht beabsichtigt , diese Vergünstigung aus Verheiratete
mit Kindern zu beschränken , weites unter den Unverheirateten

Hitler -Jugend , Gefolgschaft 42/SL .
Kameraden !
Am Dienstag , dem 23 November , kommt der Bannsührer
Er wird uns den Weg für die kommende Winterarbei

zeigen . Selbstverständlich ist alles da . Seht noch einma
Eure Uniform gründlich nach ; vergeht nicht den Ausweis

auf dem Laufenden zu halten ! Sollte jemand aus wichtigen
Gründen nicht erscheinen können , so hat er sich vorher
schriftlich bei mir zu entschuldigen ! Wer unentschuldigt
wegbleibt , muß damit rechnen , daß er vom Streifendienst
geholt wird . Ich weiß aber , daß es nicht nötig sein
wird . — Wir treten zu diesem Appell pünktlich um
19 .45 Uhr beim Heim an .

Der Führer der Gefolgschaft 42/91
Hans Makkes . Scharführer .

Bund Deutscher Mädel , Gruppe 42/91 '

Die Mädelgruppe 42/91 tritt am Dienstag , dem 23 . Noo . >

zum Appell um 20 Uhr in der Turnhalle an . Die

Untergausührerin kommt .



und den kinderlos Verheirateten sehr viele Gruppen gebe ,
die wiederum von einer Beseitigung dieser Vergünstigung
hätten ausgenommen werden müssen . Vom Standpunkt
der Verwaltungsvereinfachung aus wäre eine derartige
Neuregelung nicht vertretbar gewesen . Dagegen erklärte
der Staatssekretär , daß die Bewertungsfreiheit für kurz¬
lebige Wirtschaftsgüter des betrieblichen Anlagevermögens ,
nachdem sie ihren Zweck voll erfüllt habe , nunmehr in
Wegfall komme sür Wirtschaftsgüter , die nach dem 80 .
September 1937 bestellt worden sind . Eine spätere Wieder¬
einführung der Bewertungsfreiheit sei ins Auge gefaßt ,
weil sie verwaltungstechnisch einfacher sei -als die auf
mehrere Jahre verteilten Steuerermäßigungen .

* Brake . Das Schwurgericht Oldenburg verhandelte
Freitag in Brake unter dem Borsitz des Landgerichts¬
direktors Brahms gegen den 25jährigen Hermann Knaak
aus Brake und seinen 19jährigen Halbbruder Kuhlmann .
Beiden wird der Ueberfall auf die Segelyacht „ Wanderer II "

in Elsfleth zur Last gelegt , der im vergangenen Sommer
verübt wurde . Knaak hatte sich auch wegen eines Not¬
zuchtverbrechens zu verantworten , das er am 27 . Juni in
einem Boot auf der kleinen Weser verübt haben sollte .
Der Angeklagte Knaak wird wegen Versuchs des schweren
Diebstahls , versuchter Tötung und wegen Diebstahls im
Rückfall zu 5 Jahren Zuchthaus . 6 Jahren Ehrverlust ,
Tragung der Kosten , soweit verurteilt , unter Anrechnung
der Untersuchungshaft verurteilt und von der Anklage
des Notzuchtverbrechens freigesprochen . Der Angeklagte
Kuhlmann wird zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr
verurteilt . Die Untersuchungshaft wird abgerechnet .

* Delmenhorst . Zu einem Monat Gefängnis war
ein Angeklagter verurteilt worden , weil er die Allgemeine
Ortskrankenkasse in Delmenhorst um einen Betrag von
etwa 37 RM geschädigt hatte . Da der Angeklagte glaubte ,
daß er in einem Falle zu Unrecht verurteilt sei , erhob er
gegen das Urteil Einspruch . In der Verhandlung ergab
sich , daß der Angeklagte als Trinker der Polizei bekannt

. ist und sich gewöhnlich magenkrank meldete , wenn er die
Krankenkasse in Anspruch nahm . Recht bezeichnend sür
den Angeklagten ist hierbei die Tatsache , daß er sich nicht
mehr entsinnen kann , wegen welcher Krankheit er sich
jeweils krank meldete . Durch die Aussagen eines Vertreters
der hiesigen Krankenkasse wurde der Angeklagte in vollem
Maße überführt , in mehreren Fällen die Krankenkasse
betrogen zu haben . Auf Anregung des Vorsitzenden des
Gerichtes nahm er seinen Einspruch zurück . Dem An¬
geklagten wurde eine Bewährungsfrist in Aussicht gestellt ,
wenn er den der Krankenkasse zugefügten Schaden wieder
in voller Höhe abträgt und er sich nicht wieder dem
Trünke hingibt oder seine Familie in irgendeiner Weise
vernachlässigt .

* Varel . Man kann immer wieder die Beobachtung
machen , daß unachtsam und leichtsinnig Sachen auf den
Bürgersteig geworfen werden , die eine Gefährdung für
die Gesundheit der Passanten bedeuten . So . rutschte in
den letzten Tagen eine Frau auf einer Bananenschale aus
und brach sich hierbei das Bein . Sie mußte ins Kranken¬
haus geschafft werden . Die Verletzungen sind so erheblicher
Art , daß die Frau dauernd in ihrer Gesundheit behindert
sein wird . Dieser Vorfall zeigt wieder , daß jeder Volks¬
genosse seine Gedanken beisammenhält und auf den anderen
Rücksicht nimmt , wenn er meint , unterwegs Bananen
oder Obst essen zu müssen .

* Bad Zwischenähn . Ein jugendlicher Landheiser
aus dem Rheinland , der bei einem Bauern in Aue in
Diensten stand , hatte sich verschiedentlich Unehrlichkeiten
zuschulden kommen lassen . Alle Ermahnungen nützten
nichts . Als er vor einigen Tagen mit dem Gespann aus
Zwischenahn Getreide und Kohlen holen sollte , kaufte er
sich von dem Geld zunächst eine neue Hose und kleidete
sich in den Aborträumen des Bahnhofs um . Mit dem
Gespann fuhr er daraus nach Oldenburg . Das Gespann
ließ er in Wechloy stehen , wo es den ganzen Tag bis
spät in den Abend hinein herrenlos ohne Futter und Decke

. stand . . Er selbst ging nach Oldenburg und gab das ihm
anvertraute Geld aus . In der Nacht kehrte er zu seinem
Dienstherrn zurück , übernachtete in der Scheune , um sich
am nächsten Morgen wieder von dannen zu machen .
Daran wurde er aber gehindert . Die inzwischen be -
nachrichtigtenEltern holten ihren hoffnungsvollen Sprößling
in die Heimat ab .

* Dangast . In diesen Tagen sprangen 2 Frauen
aus Rallenbüschen aus dem um 22 .65 Uhr nach Wilhelms¬
haven abfahrenden Zuge . Beide Frauen kamen auf dem
Bahnsteig zu Fall und wurden leicht verletzt . Durch einen
Vareler Arzt wurden die Frauen verbunden und nach
ihrer Wohnung gebracht . Dieser Vorfall zeigt wieder ,
welche Folge undiszipliniertes Verhalten nach sich ziehen
kann , und daß man nicht aus dem fahrenden Zug
springen soll .

*
Wilhelmshaven . In einer Bäckerei in der Grenz¬

straße brach nachts ein Brand aus , der ziemlich spät
bemerkt wurde . Das Feuer , das wahrscheinlich in der
Heizung entstanden war , verursachte eine sehr starke Rauch¬
entwicklung , durch die die Gesellen , die über der Backstube
ihren Schlafraum hatten , wach wurden . Da die Gesellen
nicht mehr aus dem Obergeschoß über die Treppe nach
draußen gelangen konnten , sprangen sie aus dem Fenster ,
wobei einer von ihnen verletzt wurde , so daß er ins
Krankenhaus geschafft werden mußte . Es wurde sofort
die Werftfeuerwehr alarmiert , die mit einem Löschzug
zur Brandstelle eilte und versuchte , das Feuer einzudämmen .
Da aber die Gefahr bestand , daß der Brand auf die
Nachbargebäude übergreifen würde , wurde die städtische
Feuerlöschpolizei benachrichtigt , die kurze Zeit später ebenfalls
anrückte . Der Brand wurde von den benachbarten Dächern
aus angegriffen und eingekreist . Nach mehrstündiger
Arbeit gelang es den Feuerwehren , das Feuer auf seinen
Herd zu beschränken und abzulöschen . Durch den Brand
ist erheblicher Sachschaden nicht nur in der Bäckerei ,
sondern auck in einem benachbarten Möbellager entstanden .* Esens . Ein recht sonderbarer Unfall spielte sich
etwas abseits unserer Stadtab . Lag dort beim Hellwerden
mitten auf dem Fahrweg ein Mann mit einem Fahrrad
in einem scheinbar total betrunkenem Zustande . Schreiber

Die Haustafel der NSDAP .
Anbringung in jedem deutschen Hans — Ein Mittler zwischen Volksgenossen und der Parsts

Wie im ganzen Reich , soll auch im Gaugebiet Weser -
Ems all " " d "^

dieASD-wKerlvrickt
Nationalsoziattstisicke Deutsche Arbeiterpartei

Volksgenosse n !
- st braucht Hk '. .
Rat und Hilfe

so wendet Euch an Sie NSdflp

steilen: ,
NSi» KZos

SkckleiterLttNSV̂P: ' i
VNZ-S-Z:
NSV :

Mitteilungen
nsoa» !

angebracht weroen . Die Beschaffung der Tcyetn ersoigt
über den zuständigen Blockleiter .

Als der Reichsorganisationsleiter Dr . Ley im April
des vergangenen Jahres die Neuorganisation der Partei
in Zellen und Blocks anordnete , verfügte er gleichzeitig ,

daß in jedem deutschen Hause zur Unterstützung h.,
Zellen - und Blockleiter eine sür das ganze Reich einheiM ,
Haustafel anzubringen sei . . ^

Die Haustafel hat die Aufgabe , Mittler zwischen
im Haus wohnenden Volksgenoffen und den örtliche»
Dienststellen der Partei und ihrer Gliederungen zu hi»
Auf der Tafel sind die Anschristen und Diensthunden
der zuständigen Ortsgruppe der Partei , der DAF . ^
NSV . sowie die Namen und Sprechzeiten des sch ^
Haus verantwortlichen Blockleiters der Partei und du
Blockwalter der DAF . und NSV . verzeichnet .

Der untere Teil der Tafel ist für wichtige Mitteilungen
der Partei und ihrer Gliederungen bestimmt und bichj
so die Möglichkeit , allen Volksgenossen auf schnellsten ,
Wege alles Wissenswerte aus der Bewegung bekcmntzg-
geben . Der obere Teil der Tafel zeigt das Hoheitsabzeichen
der Partei und weist mit der Inschrift ! „ Volksgenossen
braucht Ihr Rat und Hilfe , so wendet Euch an dj»
NSDAP . ! "

, auf die volksbetreuende Arbeit der Be¬
wegung hin .

Von den Hausbesitzern dürste die Schaffung der Tafeln
besonders begrüßt werden , da mit ihrer Anbringung dnS
wilde Ankleben von Zetteln und Plakaten endgültig ein
Ende finden wird .

Die Tafeln sind 65X80 Zentimeter groß und W
besonderem Material sehr fest und dauerhaft gearbeitet,
Für die Anbringung im Freien ist eine emaillierte Tafel
geschaffen worden . Die Beschaffung der Tafeln ist iiber
den zuständigen Blockleiter der NSDAP , möglich .

Mit der Anschaffung der Haustafel der NSDAP ,
wird die Bereitschaft der Hausbesitzer bewiesen , die
Bewegung in ihrer volksbetreuenden Arbeit zu unterstützen
und die Tatsache bekundet , daß das jeweilige Haus untu
der Betreuung der NSDAP , steht .

dieser Zeilen denkt bei sich : heute letzter Herbstmarkt , noch
keine acht Uhr und nun schon . . . , da muß doch etwas
nicht stimmen . Und richtig , er wurde beim näheren Hin¬
sehen eines besseren belehrt . Hatte sich doch das eine
Hosenbein des Radfahrers derart in der Fahrradkette
verwickelt , daß er weder rückwärts noch vorwärts viel
weniger ausstehen konnte .

* Garlstedt . Bauer , laß das Wetten sein ! So
könnte man Nachstehendes bezeichnen . Gegenstand der
Handlung : ein Ochse . Ein Bauer behauptet , der Ochse
wiegt keine fünfhundert Pfund , auch sein Schwager ist
derselben Ansicht . Ein junger Handwerker schätzt das
Tier jedoch 100 Pfund höher . Nach vielem Hin und Her
kommt eine Wette zustande . Da man sich mit Kleinigkeiten
nicht abgeben will , beträgt die Wette 110 RM . Der
Ochse muß 530 Pfund wiegen , jedes weitere Pfund unter
diesem Gewicht will der Handwerker auch noch mit 1 RM
bezahlen . Der Abend kommt , an Schlafen mag der junge
Handwerker nicht denken . 110 RM sind 110 RM ; er
will das Gewicht wissen und nimmt deshalb den Ochsen ,
um mit ihm ins Nachbardorf zum beeidigten Wäger zu
ziehen . Das nun festgestellte Gewicht läßt ihn ruhig
schlafen . Am anderen Morgen geht die Frage der Wetterei
wieder los . Der Schwager erbietet sich sogar , noch
11 Ochsen dagegen zu halten . Dem Handwerker , der sich
im Stillen ins Fäustchen lacht , wird die Hänselei zuletzt
aber doch zu dumm , er zeigt den Wiegeschein vor :
614 Pfund wiegt das Tier . Darauf lange Gesichter , aber
es wird auch gleich geklärt , er hätte wohl den Fuß mit
auf die Waage gesetzt . Dieses läßt sich der Handwerker
nicht bieten . Es wird beschlossen , das Tier am nächsten
Morgen nüchtern wiegen zu lassen ; als Uhrzeit wird
7,55 Uhr bestimmt , und pünktlich findet dieser Akt statt .
574 Pfund verkündet der beeidigte Wäger . Nun Bauer
zahle ! — Und wer den Schaden hat , braucht für den
Spott nicht zu sorgen .

* Lüneburg . Im Oktober und Anfang November
wurde auf dem Grundstück des Bauern Hermann Cordes
in Kirchgellersen von der vorgeschichtlichen Abteilung des
Lüneburger Museums ein Grabhügel untersucht . Seine
Ausgrabung erwies sich als sehr lohnend . Denn es wurden
vier Bestattungen festgestellt , die — nach den Beifunden
zu urteilen — in den Uebergcmg non der Steinzeit zur
Bronzezeit gehören . Wichtig waren vor allem ein sog .
Obergrab der jüngeren Steinzeit mit den Bruchstücken
eines schnurverzierten Bechers als Grabbeigabe und ein
aus Steinen gesetzter Sarkophag , der die Scherben eines
geschweiften Bechers aus der frühesten Bronzezeit enthielt .
Dieser Fund erlangt seine besondere Bedeutung dadurch ,
daß es hier möglich wird , den Uebergang von der Steinzeit
in die Bronzezeit genauer zu erfassen .

* Husum . Da der Nachbarort Friedrichsfeld an
einer scheinbar fischreichen Au liegt , ist es ja kein Wunder ,
wenn der Fischsport dort fleißig betrieben wird . So
machten sich in diesen Tagen auch sechs Einwohner mit
Petri -Heil an den Fischfang . Man hatte jedoch -zu bald
das Pech , daß sich eine Schnur von dem Netz an einem
am User stehenden Busch verfing . Und nun die Schnur
von dem Busch zu lösen , bestieg einer der wagemütigen
Petri -Jünger den Busch . Der Busch jedoch neigte sich
und der erst , so kühne Fischer schreit aus Leibeskräften :
„ Helbt , helbt "

. Schon knackt der Busch und der Fischer
stürzt , bevor Hilfe kommen konnte , mit der brennenden
Pfeife im Mund in die kühle Flut . Seine Bundesgenossen
sahen dann noch die Mütze auf dem Wasser treiben und
wollten sofort auf Suche nach dem Kollegen , da man
doch befürchten mußte , daß er mit der Strömung abtreiben
konnte in Richtung Treene . Besser ist besser dachten aber
die klugen Fischer und wollten zuerst ihr Netz in Sicherheit
bringen . Und siehe da , der Kollege hatte das große Glück
gehabt und war mit der Pfeife , aber ohne Mütze , ins
Netz gefallen . Bei der Rettung seines Lebens hatte er
selbstverständlich noch die Pseise fest in den Mund , nur
brannte sie nicht mehr . Als der Fischer dann vom nassen
Bord an Land ging , meinte er : „ Nun will ick awcr to
Hus un trecken dröge Tüch an " .

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitung !
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenleitn !

Hans Zirk , Elsfleth . DA X 37 : 493
Zur Zeit ist Preisliste Nr 4 gültig .
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ovo ! bis gsld - rots Packung !

Domänenamt
Oldenburg , den 20 . November IM

Reithverkauf
1 . Warteplate etc . den 26 . November , 10 Uhr
2 . Großer Pater den 29 . November , 10 Uhr
3 . Reiher - und Stroh . Plate den 30 . November , IG/ « W
4 . Schlickplate bei Dedesdorf den 2 . Dezember , 10^ W

beginnend .
S chipM

Elsfleth , den 22 . November 1

) ie Feuerlöschpolizei Elsfleth stellt sofort unbescholt«

llänner ein , die bereit sind , aus freiwilliger Grundlage «

ieser Einrichtung Dienst am Volke zu leisten . Meldungen
immt Hauptbrandmeister W . Lange , Steinstraße , entgegen

Jbbeken

81s ! IplllM
zu kaufen gesucht . Meldungen
in der Geschäftsstelle

felis M »Siite
aller Art kaust jeden Posten

I kusi « Ijt ' viiion
St . Magnusstraße 64 — 66
Fernsprecher 84637

Gesucht zu Ostern IS

oder früher

1
mit guter Schulbildung
unser Kontor .

kisiieiim Will t

Lienen , den 20 . November 193 ?

Statt Karten
Nach langem Leiden entschlief sanft und ruhig
mein lieber , guter Mann , unser herzensguter Vater ,
Schwiegervater und Opa , unser lieber Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager und Onkel

in seinem 77 . Lebensjahre .

In tiefer Trauer
Karoline Greve , geb. Hauenschild
Hans Punken und Frau , geb Greve

Hanna , Carola , Claus und Angehörige
Die Beerdigung findet statt am Mittwoch , dem
24 . November , um 2 Uhr , vom Trauerhause aus -
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